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ß. L.—
Aß der heilige uud gerechte GOTT, nach
Davids Ausſpruch, nicht ſey ein GOTT, dem

gottlos Weſen gefallt, und wer boſe iſt nicht vor
Jhm bleibe; daß Er die Lugner umbringe, und
Greuel habe andem Blutagierigen u. Falſchen,

Pſ. V, 5.7. auch die ſo im boſen Vorſatz begriffen, treulich in ih
rem SeelenGrunde und Gewiſſen warnet, und wenn ſie ſolches

betauben, und dennoch die Sunden-Greuel begehen, dieſelben
in den Lauff ihrer Sünden ergreiffe, und durch ſeine Gerechtig—
keit und heilige Gerichte zu ſich zu ziehen ſuche; Des haben wir
abermal ein klares Exempel an zwo Weibes, Perſonen und Ma-
leficantinnen.g. i. Maria Dorothea Rannebergerin, verwittibte Heißneriñ,
hat ſich, beſage der Acten, mit einem Soldaten vor einiger Zeit
wiederum fleiſchl. eingelaſſen, und eingind gebohren: Um nun
mit demſelben getrauet zu werdenz, iſt ſie, ais es ihr an GeldMit
teln gemangelt, durch Betrug der Sunden und Verblendung
des Satans dahin verfallen, daß, da ſie bey einer ihr bekanten,
und inr vertraulich zu gethanen alten Frauen, Nahmens Doro
thea Clementzin, Geld vermercket, dieſelbe ihr auch das Geld, wie
ſie es allezeit bey ſich truge, gezeiget, und offters geſaget, Sie,
die Heißnerinn, ſollre ihr, (der alten tauben Clementzin) nur noch
auf das Geld einen Kerl freyen helffen, ſie mußte noch einen haben;
Sie unter der Hand den verdammten Vorſatz gefaſſet, dieſelbe
zu ſtranguliren und das Geld von ihr zu nehmen. Zwar hat
ſich GOtt ihr nicht unbezeuget gelaſſen, in dem fie ihr Gewiſ
ſen von der unmenſchlichen That zu unterſchiedenen Malen durch
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Furcht, es mochte ihr ubel bekommen, und ſie nimmer bey
GOtt Gnade erlangen, treulich abgemahnet, und zu ruck ge—
halten; doch, weil ihre ungluckſelige Geſellin die mit ihr anei—
nem Joch der Sunden und Ungercchtigkeit gezogen, ihr dazu
beyrathig geweſen, und ſie zu der Unchat gereitzet, durch Vor—
geben, ſie hatte ſich daruber kein Gewiſſen zn machen, es ware
nichts mehr, als ob ſie ein Huhn ſchlachtete, der Satan hatte ſte
doch langſt, fo bekamen ſie das Geld, und kamen aus allct ihrer
Noth: Hat ſie endlich dieſelbe am Dienſtag vor Oſtern, und
alſo in der Marter- oder Char-Woche den 27 Mart. 1725.
Rachmittags auf dem Petersberg an Halle, auf ihrer Stuben,
unter wahrenden ſav. rauſen, mit einem Strick erwürget, er—
ſticket und erdroſſelt. Nachdem ſie nun in der folaenden gRacht,
beyde die entleibete in einen Graben geworffen, iſt es bald rucht
bar worden, der Corper von den Gerichten aufgeheben, Seci—
ret und befunden, daß ſie erſticket. Und weil die Elementzin
bey dieſen zwo Weibern immer aus und eingegangen war, iſt
der Verdacht gleich auf ſie gefallen, ſind derohalben gefanglich
eingezogen und examiniret worden, da ſie denn die That gleich
geſtanden, und iſt durch Urtheil und Recht ihnen das Rad zuer
kannt worden. Und ob gleich bey Jhro Konigl. Maj. in Preuſ

ſen um Linderung der Straffe, ſie demuthig Anſuchung thun
laſſen, iſt dennoch das Urtheil nicht ohne GOttes ſonderbare
Direction, ſchlechterdings confirmiret, und an ihnen den 24—
Aug. 1725. andern zum Schrecken und Warnung vellzogen
worden.g. II. Jhre obgedachte Geſellin heißt Barbara Eliſa—
beth Weißbirnerin, eines Soldaten Kind von Lobegun gebüte—
tig, und in Halle erzogen. Sie hat ſonſten vor dem gebienct,

iſt aber anfunglich von einem, der ſie hätte zur Erkanntnitt und
Furcht GOttes, ihrem Tauff-Gelubde gemaß anhalten follen,
im 16 Jahr ihres Alters zur Hurerey, o Greuel! verfuhret, alſe
dem Satan zugefuhret, daß ne nicht nur ein unehlichKind aeboh
ren.ſondern ſolches auch aur einen andern, deſſen Rahme ihrzwar
geſaget,den ſie aber weder geſehen noch gekañt hat. o des verruch
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ten u. verfluchten Weſens! bekañt und tauffen laſſen wie ſies
aus freyen Stucken beklaget, mit Reu und vielen Thranen.
Hernach weil ſie nie zur Schulen gehalten, weder den Grund
des Chriſtenthums, noch ihren Tauff-Bund verſtehen geler—
net, hat ſie ſich zu andern Sunnden und Abwegen z. E. Muſ
ſiggang, Diebſtahl u. d. gl. verleiten laſſen, bis ſie gantz ſi
cher und frech worden, nie an GOtt und ſein Wort recht ge
dacht, ſondern es hindan geſetzet, und obgedachter Maaßen,
der Heißnerinn zu der abſcheulichen That Anſchlage gegcben;
und ſie dazu gereitzet, folglich mit ihr inhafftiret, ihre Schuld

bekannt, und gleiches Urtheil und Todtes-Straffe mit jener
an einem Tage empfangen.

g. IV. Es haben aber dieſe arme Sunderimnen in wah—
rendem ihrem Gefangniß GOttes Hand und Heil. Gerichte,
womit Er ſie zu ſich zoge, erkannt. Doch weil die Liſt der
alten Schlangen und der Betrug der Sunden mancherley ſeyn,
wo durch die Seelen in der wahren ernſtlichen und beſtandi—
gen Buß allgemahlich aufgehalten werden; ſo iſt ihnen zu
forderſt ihr verdammlicher Zuſtand und auſſerſte Seelen—
Gefahr aus GOttes-Wort als 1Cor. VI, 9. 10. Gat. V, 19.
21. c. Apoc. XXI, 8S. XXI, 15. auf das beweglichſte u. nach
drucklichſte gezeiget, und ſie zur ernſtlichen Buß und Bekeh—
rung auffgewecket worden, daß ſie durch ernſtliche Pruffung
und Anruffung GOttes tieffer in ihr Hertzzu graben, und ih
ren verzweiffelten boſen Schaden tief zu erkennen, ihhen an
gelegen ſeyn laſſen mogten, nemlich wie ſie durch die Sunde
in der Macht der Finſterniß, der Hollen und des Todes, unter
dem Zorn GOttes und Fluch des Geſetzes gefangen und ver
ſchlofſen leaen, daraus ſie nicht anders als durch ein ernſtliches
Ringen und Kampffen in Buß und Glauben an den einigen Er—
loſer JEſum EhHriſtum, errettet werden konnten, indem ſie
der Sunde, und dem alten Adamiſchen fleiſchlichen Sinne, in
dem Todte Chriſti abſterben ihre Eigenheit todten, und durch
die grafft ſeiner Aufferſtehung in ein neues geiſtliches, göttliches
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und him̃liſches Leben eindringen muſten, ſollte ihnen anders aus
dem ſo tieffen Verderben geholffen werden. Anbey iſt ihnen
auch der allgemeine Wahn und Sage (als ſterbe niemand ſeeli
ger, oder ſeiner Seeligkeit gewiſſer, als die armen Sunder un—
ter des Scharff-Richters Handen) benommen und aus dem
Sinn gebracht worden, da ihnen gezeiget, wie das nur mt Be
dingung der wahren ernſtlichen Buſſe zu verſtehen ſey: Wer es
aber zuſeinerEinſchlaſferung mißbrauchen, u. dadurch in ſeinen
Buß-und Glaubens-Kampff ſich auffhalten laſſen wolte, nicht
zum volligen Sitg des Glauvens uber die Sunde, Tod, Welt,
Fleiſch, Teuffel und Holle durch zu brechen, ſeye dennoch in Ge
tahr, uber die ausgeſtandene TodtesStraffe, auch noch in dem
Gerichte GOttes ewig verdammt zu werden. Deswegen ſoll—
ten ſie unablaßig mit David aus dem LI. Pſal. v. 16. ſeufftzen:
Errette mich von dem BlutSchulden, GOT L, der du mein
GoOrtr und Heyland biſt, daß meine Znnge deine Gerechtittkelt
ruhme. Wordurch ſie denn in ihrem Gemuthe recht rege ge
macht, und den Schlaff der Sicherheit aus den Augen gewiſchet,
ſtarck mit der Verzweiffelung zu ringen begonnen, u. Tag und
Nacht im Gebet undFlehenvor GOtt gekampffet: HErr JEſu,
ich laſſe dich nicht du ſegneſt mich denn) Wie ſie auch nachge—
hends bekannt, es ware ihnen das Wort der Erweckung wie
ein Keil zum Hertzen gedrungen, als eine ſchwere Laſt aufs Hertz
gefallen, und wure der Weißbirnerinn ſonderlich geweſen, als
wenn einer mit einem Spaten ihr zum Hertzen zu grube. Harauf
find ſie ferner auf den Todt JEſu Chriſti gefuhret, und aus

1Tim.1,15. ihr Heyland und Erretter ihnen gezeiget, der fie aus
ihren groſſen Seelen Verderben erloſen konne und wolle. Fer
ner wurde ihnen aus Rom. IIl. 24-26. gewieſen, wie ſie die Ver
gebung ihrer Sunden und die Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt,
durch den wahren Glauben an JEſum Chriſtum, ſo der Heilige
Geiſt durchs Wort des Evangelii wirckete in ihren Seelen mit
ten unter den Schrecken und Angſt ihres Hertzens, erlangen kon
ten. u. ſ. w. Welches alles ſte mit frohem Hertzen begierig
annahmen. Sonderlich ſprach die Heißnerinn: Daß die Be.
trachtung des Creutz Todres JEſu CoHriſti des Sohnes GOttes
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chres theureſten Heylandes, ihr das Hertz brache und bättre ſte
fich offt müſſen anſpeyen und anpfuien chrer Suude und Unwur—
digkeit wegen, daß ſie dieſe grofſe Liebe GOtres nicht beſſer bedacht,
uud dieſelbe ſich zur wahren Lurcht GOttes hatte leiten laſſen. Al
le beyde bedaureten ſehr, daß ſie das nicht vorher erkannt hatten, was
ſie nun verſtehen und bedencken lerneten. Jnſonderheit bejammerten
ſie die Hinraffung der ermordeten alten Clementzin, und bekannten.
als fie zum Ringen und Beten erwecket und ermahnet wurden, daß ſie auch
die gantze Nacht durch ſeuffſeten und beteten gi GOtt ihrem Heylande,
und ihr Lager mit ihren Thranen netzeten. Auch hat die Weißbirnerinn
zu der Heißnerinn im erweckten Seiſt aeſprochen: Schweſtergen, hab
ich dich zum boſen gereitzet; Ach! ſo erwecke du mich nun, und
reitze du mich mit zum Guten, daß ich nicht dahinten bleibe, noch
verlohren gehe. Und obwohl nachgehends ſich einige Anfechtuug fand, ſo ſie ſſch et.
wa durch eine falſche Ruhe und Nachlaßigkeit im Gebet zu gezogen; ſo ward doch ſelblge
bald nachdem ſie derſelben Urſprung erkennen gelernet, durch die Gnade GOttes uber-
wunden, zu einem deſto grſſern Seegen, und mehrern Erwecknug. Am Tage ihrer Exe
eution kan man die Gnade GOttes nicht gnugſam Preiſen, dit ihnen wiederſahren, aller-
maſſen ſie voller Freuden des Heil Geiſtes bey der Ausfuhrung geweſeu, uyd fo gar okne
Furcht und Schrecken, ihren Tod ausgeſtanden. Aus dem allen, und noch mehr Pun—
cten, welche alle anzufuhren die Zeit und Enge der Raums verbeut, laßt man den verſtau—
digen Chriſtlichen Leſer urthtilen was vo n dieſer beybeu Maleſicantinnen Hertzens-Buß,
Glauben und Seligkelt zu hoffen n. zu halten ſer. GOtt ſeh ihnen um ChHriſti JEſnu ſei
nes lieben Sohnes willen anadig!

g. V, Jndeſſen ſollen alle ſichere Welt-Kinder dieſes erſchreck—
liche SchauSpiel ihnen dienen Laſſen jur Warnung, zur Buß, und
wahren Bekehrung oder Veranderung ihres Sinnes. Man erwege
doch 1. die Zeit, darinnen der Mord geſchehrn, und erkenne, wie der
Satan in den Kindern des Unglaubens und der Bosheit ſonderlich in
der Zeit, da man das Leiden ChHriſti fruchtbarlich bedencken ſoll, ſein

Hoerck treibet, als man auch deß ein Exempel lieſet Lict. XII. 124, wie
er durch Herodem, um die Zeit/ wider Jacobum und Petrum die Jun—
ger und Apoſtel des HErru gewutet, und die Hande an etliche von der
Gemeine geleget zu peinigen. So verblendetder Seelen-Feind die Men
ſchen-Kinder noch ietzo in der Chriſtenheit, und reitzet ſie zu alerhand
Sunden, ſenderlich zur Unzucht, Hurereß, Freſſen, Sauffen, Steh—
len, Rauben und Morden; O Menſch gedencke dran, und laß dich
hinfort beym Leiden und Creutze Criſti finden, auf daß du von Sun—
ben und des Teuffels Stricken loß und freß werdeſt. Ferner 2. hat

ſich bas freche Weibes-Wolck hier an dieſem Spectaenl zu ſpiegeln.
O ihr frechen Dirnen, die ihr in den Städten und auf den Dorffern
denen Kerlen und jungen Manns-Wolzk nachlauffet, in fleiſchlicher Si—
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cherheit, Sunden, Schand und Laſtern lebet, GOtt und ſein Wort
aus den Augen ſetzet und liederlich verachtet: Ach! wollt ihr euch nicht
endlich ſpiegeln und ſchamen lernen Woolleet ihr noch nicht klugwer—
den? Sehet! thut die Augen auf, und erkennet wohin ihr verfallen kon—
net! Niemand trauve 3. ſeinen eigenen Hertzen, daß von Natur boſe, be—
truglich, heuchleriſch iſt, und eitel Bosheit quillet, wie CHriſtus Matth.
XV. 19. ſagt: Aus dem Hertzen kommen arge Gedancken, Mord,
Ehebruch, Hurerey, Dieberey, falſch Gezeugniß, Laſterung ec.
Niemand folge ſeinen boſen Lüſten, ſondern todte ſie bald durch Gebet
und Betrachtung des Todtes JEſu Cechriſti, und der ewigen Hollen—
Glut. Denn wenn die Luſt empfangeu hat, gebiehret ſie die
Gunde, die Sunde aber, wenn fie vollendet iſt, gebiehret ſie den
Tod. Jac. J. 15.
4. Eltern, Gevattern oder Tauff-Zeugen, Praceptores, Lehr-Meiſter
Herren nnd Frauen, ſollen ihre Kinder, Pathen, Schuler, Lehr-Jungen,
Knechte und Wagde zur GOttes/Furcht, Liebe zu GOttes-Wort, und
zu einen gottſeligem Leben mit Ernſt nnd Nachdruck anhalten, allermaſ—
ſen ſie dafur Gtt der einſt ſchwere Rechenſchafft zu geben haben: ſou—
derlich ſollen ſie verhuten, daß die ihrigen die Sonnund FeſtTage nicht
zu Sunden-Tagen machen. SEs ſind ietzt die letzten boſen Zeiten, da bie
Jugend und das Geſinde ohne Zaum in ſteiſchlicher Freyheit, ja Freck
heit ungeſtohrt leben will; deswegen deſtogroſſerer Ernſt wieder das
Boſe von Vothen iſt. 5. Alteſammt ſpiegelt euch ihr jungen und ihr
alten, Frau und Mann! ſeyd nicht ſicher, bebencket eurer Seelen Ge
fahr, auch ſonderlich an der ermordeten Elementzin, denn ihr wiſſet nicht,
wie? und wo? euch das Berderben unverſehens ſchnell oberfallen kan.
Gchaffet mit Furcht und Zittern daß ihr ſeelitt werder. Phil. J.t-
Wondelt ja nichtim Rath der Gottloſen, noch tretet auf den Weg
der Sunder, noch ſitzet da die Spötter ſigen c. Pf.l. Boſt
Geſellſchafft bringt boſe Früchte, und boſen Lohn. Haltet euch aber zu
guter Geſellſchafft, ſo habt ihr Vutz und Frommen an Seel und Leib.
Lernet auch 6. GOTT vertrauen und den Geitz meyden, die Wurtzel
alles Boſen iTim. VI. io. Die Heißnerinn bekannte, ſie hatte gedacht
ſte mußte ſich ſelbſt verſorgen: was fie nicht ſelbſt zu Wege brach
te, das hutte ſie auch nichr: Sie hatte auch nicht egeglauber, daß ſie
SOtt ernahren und verſorgen wurde oder konnte, wenn ſie nicht
thate; und dadurch ware iie in alles Ungluck, Jammer und Her
tzeleyd, Norh und Todt gerathen. Bedencket das, ihr Diebe und
Diebes-Geſellent, ihr Vervortheiliſche, Ungerechte und Räuber, wie
auch ihr irrdiſch egeſinnete GeitzHalſe. Ach! erweget doch wohl die
Worte CHriſti Matth. VI. 25. Was hulffr es dem Menſchen,
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ſo er die tange Welt aewinne, und nehme Schaden an ſeiner
Seele? oder was kan der Mienſch geben. womit er ſeine Seelelo
ſe? Derohalben wenn ein Menſch nicht feſt an GOtt hanget, ſich ſelbſt
verſorgen, und aus der Noth durch verborhene Mittel ſich ſelbſt helffen
will, ſo ſturtzet er ſich in die abſcheulichſte Leibes/und Seelen. Noth.

Kurtz: Was du thuſt, ſo bedencke das Ende, ſo wirſt du nim
mermehr ubeis thun. Syr. VII 49.

S

Schau dieſe Rader an, o Menſch mit tauſend Schrocken,
So NPolderinnen hier mit ihren Corpern decken:

Gericht, Pfahl, Galgen, Rad, und dieſen Raben—
Stein

Laß, ach! o ſichrer Menſch, dir eine Warnung ſeyn.
Halt ein im Sunden-Lauff, thu Buß, und fleuch vom Boſen,
Laß deinen JEſum dich vom Sunden-Dienſt erloſen.

Ach folge ſeinem Wort und ſeinem guten Geiſt,
Der dichgantz heiliglich auf Erden wandeln heißt.

Druum geh nud befire dich, laß ab von deinen Sunden,
SBrkehre dich zu GOtt, ſo wirſt du Gnade finden:

Auch deine Ruhe wird im Schoos der Erdenfeyn,
Wenn GOTT in deß den Geiſt nimmt in den Himmel

ein.

Ein geijtlich Lied.Jm Thou: VWo ſoll ich fliehen hin,
SM Ach auf du ſichre Welt! was nutzt dir Gut und Geld! die Seele zu
 perderben in Luſten? und erwerben den Tod und alle Plagen, ſo
Leib und Seele nagen.

2. OWeenſch bedencke doch, weil duhier lebeſt noch, was dir an Leib
und Seele xecht heylſam iſt: eywehle das beſte Theil auf Erden, ſo kanſt du
ſeelig werden.3. Vertraue deinem GOTJ, der hilfft aus aller Noth. Folg aerne
GOttes Leiten, ſo wird Er dir bereiten, was Leib und Seel ergotze weil uber
iurd'ſche Schatze.4. Halt ſeſt. an deinen Bund mit GOtt zu aller Stuud: ſing, bet nnd folg den
Worten der guten kehr, die Pforten der Höllen zu beſiegen, den Guten ob zu liegen.

5. Welt, Teuffel, Fleiſch u. Blut ſind boſ uud thun kein gnt, biſt du denen gewogen,
findſt dich zu letzt betrogen. Ach fleuch mit Ernſt die Sunden, ſo wirſt du JEſum findeun.

6. Durch Buß und Glauben wird dein JEſus, als dein Hirt, vondin fich laſſen fiu—
den: ſo kanſtdu uberwinden Sund, Teuffel, Tod und Hbile, weil JHſus demn Geſelle.

7. Mein Ilu! dich halt ich imßlauben feſtiglich. Ach mir den Setgen giebe, daß
ach in deiner firbe hier ſchmeck das ewge Leben, das du min einſt wirß atben!
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